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scheine t ü , >t ch mit Jlnsnaljm«

&« Sonn- nu6 Feiertag«

4 tttt 6 *P * * l*  frei ins Baus
«50 !Nk. menatlich. durch Sen
Briefträger frei in; Haus ««»rächt

monatlich ro pfg mehr.
, Imttreife
St Goar-Haufen die einspaltige
Nonpareillezeile 40 pfg ., verstet.
aerangen nnd Bekanntmachungen
80 pfg- auswärtige Anzeigen
«0 pfg , Reklamen pro mm it  Ulf
Lenecungszuschlag 20  ptoj . Bei
«rößeren Aufträgen, sowie bei wie.
Erholungen entsprechender Rabatt,
.fär die richtige Ansfghrung tele»
-Hönisch aufgegebener Anzeigen
„ird »ie Verantwortung abgelehnt.
Beieinzuklagenden̂nseratbeträge«

konunt der Rabatt in Wegfall.

Eamstag, den8. Mai 1920»

Gegr. (863

Amtliches Krdsbiatt
Einziges amtliches  verkündigungsblav
(Amtlicher Behörden und Aemter des Areifes

Zeitung Kr den Ureis§!. Goarshausen*»*«.*
Allgemeiner Anzeiger
für das Gebiet an der unteren kahn bis
zum Rheingau und den westlichen Taunus.

Abonnements und
Anzeigen

werden entgegengenommen i»
Dberlahnstein in der Geschäfts¬
stelle (Hochstr. g), sowie bei den
Agenturen in Braubach . Dsterspai,
Lämp Kestert. St Goarshausen,
Laub , Dachfenhausen, Weisel, Bor»
nich. Miehlen , Nastätten , £70X3»

Hausen, Nievern.
Außerdem abonniert man bei sämt¬
lichen Postanstalten , sowie bei den

Stadt » und Landbriesträgern.

werden bis morgen » 8 Uhr de»
seweiligen Erscheinungstages an¬
genommen, größere Anzeigen bis
nachmittags 4 Uhr des vorher¬

gehenden Tages
Xedakttonsschlußvormittags 8 Uhr
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Bon der sozialdemokratischen Reichskonferenz
X Berlin, 7. Mai. Auf der sozialdemokratischen
-Konferenz, die heute zu Ende geht, hielt heute
Reichskanzler Hermann Müller eine Rede in
M er u. a. folgendes ausführte:

Die Koalitionspolitik war sachlich notwendig
Elt des Ausfalles der Wahlen zur Nationalver-
Äirng. Koalitionspolitik aber ist keine Wahl-
fe Jede Partei , auch jede Koalitionspartei wird
Wahlkampf selbständig führen, denn drei K v -
tio ns Parteien  heißt drei Welt an sch am
gen. Diese drei Weltanschauungen werden sich
Mchlkampfe restlos durchsetzen. Jede Partei muß
ch streben, wenn sie Anspruch auf Selbstach-
!erhebt, in diesem Wahlkampfe zu siegen und
tiehrheit der Wähler an ihre Fahnen zu fesseln,
^eme gefestigte Weltanschauung hat, wird auch
Mg haben vor der Weltanschauung der anderen
Imd nur die Klopffechter, die sich gegenseitig
Mpfen. Wir wollen den Kampf auch nach links
andig führen, anständig natürlich auch gegen die
utionsparteien, denn wir wollen niemals ver-
ch daß wir mit diesen beiden Parteien ein Stück
ff deutscher Geschichte gemeinsam gegangen sind,
Dtück Weges, das so steinig war, wie noch nie-

,s ein Stück Weges in der deutschen!Geschichte,
w uns die Wahlen keine Mehrheit, so werden
Meder Kvalitionspoütik, treiben.

Leiter sagte der Redner: Wenn wir auch eine
statische Verfassung haben, so ist damit noch

gesagt, daß wir nun auch in kurzer Zeit den
' a l i s m u s durchführen können. Dazu sind

^« Produktionsmittel zu sehr heruntergewirtschaf-
Dazu fehlt uns das Notwendigste, um uns auch

| ™ bescheidenem Umfange auf dem Weltmarkt
ll  durchsetzen zu können. Wir haben unsere

«l  s f l 0 t t e fast restlos abliefern müssen,
nicht weil Erzberger  sie dem Feinde an-

M hat, sondern weil Helfferich  für den
^geschränktenU-Boolkrieg eingetreten ist.

dem Reichskanzler sprach der Reichswrrt-
'stsMichstcr Schmitt,  der in längeren Aus-
"«gen die Schwierigkeiten darlegte, die insbeson-

n der Frage der Sozialisierung zu überwinden
bh„«?Qlau fea:&e der Regierung müsse sein, die
. iflwu nach Möglichkeit zu fördern und alle
mlgen fernzuhalten. Nach langer Aussprache
' scheide mann  im Schlußwort nochmals

. Ctt Fall Noskc zurück Die vorgelegtcn Ent¬
rungen werden niit einigen Abänderungen an-

s. Die Einsetzung einer Kommission zur
Unng der Rcichsliste wird beschlossen. Einsttm-

eine Entschließungangeiiommen, die Ein-
'̂ erhebi gegen die Verwendung farbiger

^ppen  im besetzten Gebiete. Dann schließt Abg.
einem kurzen Schlußwori die Tagung.

Ü, Ludendorff «der die Sagt
Eine interessante Unterredung

t Rotterdam, 7. Mai . In einer Depesche an
n News American schreibt der bekannte amerika-
sche Journalist Karl . Wiegand von General Lu-
mdorff und stützt sich dabei anscheinend auf ein
nterwiew mit dem General. Aus den Aeußerungen
udendorffs  wird tviedergegoben: Ich habe
it einiger Zeit nicht viel von der Welt gehört; ich
be hier still und zurückgezogen, beschäftige mich mit
chreiben, lese viel, gehe spazieren und arbeite im
arten. Aus Berlin g e f l o h en bin ich nicht, aber
| habe Berlin verlassen, weil in Berlin genau so
ie ini November 1918 maßlos gegen mich gehetzt
orden ist.' Mit allen Mitteln der Lüge und Ber-
Rnidung wurde gegen mich gekämpft. Ich beab-
htige aber in einigen Tagen nach Berlin zurück¬
kehren. Ueber das Kapp - Lüttwitz -Unter-

nnen kann ich mich aus begreiflichen Gründen
it äußern, solange-die gerichtlichen Untersuchungen
veben. General Lüttwitz, der unsere gebrochene
itärische Kraft richtig einschätzte, hat ganz gewiß
It den Gedanken des Revanchekrieges  ge-
t. Er hat allein die Gefahr des äußeren und
!eren Kommunismus für Deutschland im Auge
abt. Ueber die Möglichkeit eines neuen
ilitärputsches  sagt General Ludendorff:
halte einen solchen Putsch fiir ausgeschlossen und

innig. Die Gerüchte darüber sinü lediglich Wahl-
növer und Mittel der Negierung, ihre im Grunde
t erschütterten Positionen noch zu halten . Ich
»chte dieses Gerücht als ein Verbrechen am
tschen Volke, weil es immer wieder den Negie-
gen der Entente Vorschub leisten, ihre Völkerglau-
z» machen, daß von Deutschland eine Militär-

ktion und damit ein neuer Krieg droht . Auf die
°ge, ob sich überhaupt ein konservatives
utschland  halten könnte zwischen einem poli-
feindlichen Sowjettußland auf der einen nnd
Druck von Frankreich und England auf der

eren Saite, antwortete Ludendorff: Nein, eine
ewative. Regierung im alten Sinne des Wortes
mDeutschland unmöglich und nicht beabsichtigt.
>vü. gern eine konstituierende demokra-
he Regierung  sehen , die ihre Hauptauf-
em der Lösung der Wirtschaftsfragen sucht. Was
jetzt erleben, ist eine klägliche Dilettanten-

Perung.

Sie5<rkmzki der MervsAft
° Köln, 7. Mai. Am Donnerstag veranstaltete

die Bereinigung der deuffchen Bauernvereine die
aus etwa 22 deuffchen Bauernvereinen bestehende
älteste, größte wirffchaftspolitische Organisation der
deuffchen Landwirffchaft, bei sehr starker Beteiligung
den diesjährigen Allgemeinen Bauerntag . Der Vor¬
sitzende Freiherr von Kerkerink  zur Borg, gei¬
ßelte scharf die Schattenseiten der parlamentarischen
Regierungsweise und sagte, daß die bürgerlichen
Parteien die besten und fähigsten Köpfe in die Re¬
gierung entsandt hätten. Die Bauernvereine, welch«
als parteipolitisch neutrale Organisation mit allen
vier bürgerlichen Parteien Fühlung unterhielten,
seien an diese Parteien wegen Berücksichtigung von
Kandidaten bei den nächsten Wahlen herangetreten..
Mit Genugtuung sei festzustellen, daß alle Örteren
Entgegenkommen bewiesen hätten. Je näher man
einander kennen lerne desto besser werde man sich
verstehen. Für die kommende Zeit tue eine geschlos¬
sene Front not. Reichslandwirtschaftsministpr Dr.
Hermes  führte aus : Der Rückgang der Produk¬
ten haibe einen derartig erschreckenden Umfang an-
genonimen, daß kein Mittel zu ihrer Besserung un¬
versucht bleiben darf. Wenn man chn nach der
Stellung zur Zwangswirtschaft  frage , so
müsse er im Bewußtsein seiner Verantwortung er¬
klären, daß nach seiner gewissenhafter Ueberzengung
die öffentliche Bewirffchaftung für bestimmte wich¬
tige Lebensmittel noch nicht entbehrt  werben
kann. Das bedeutet aber kein starres Festhalten an
allen Arten und Formen der bisherigen öffentlichen
Bewirtschaftung. Die Zwangswirtschaft muß in
einer Weise gestaltet werden, daß sie den Lebensin-
tcressen der Landwirffchaft gerecht wird. Wir müssen
eine gerechte Preispolitik betreiben. Es ist auf die
Dauer unmöglich, daß die Landwirffchaft immer
höhere Preist für Düngmittel  anlegen muß,
ohne die Gewähr einer enffprechenden Rente zu
haben. Staatsminister Stegerwald  sagte : Das
Verhältnis zwischen Stadt tzmd Land muß durch die
Anbahnung gemeinsamen volkswirffchaftlichen Den¬
kens zu bessern versucht werben, wenn der politische,
wirtschaftliche und soziale Wiederaufbau Deutsch¬
lands gelingen soll. Zunächst wird der Weg vom
Lebensmittelerzeuger zum Lebensmittelverbraucher
vereinfacht und verkürzt werden müssen. Es wird
eine organische Verbindung zwischen der geistigen
und Politischen Intelligenz des Landes und den or¬
ganisierten Wirtschaftskräften herbergeführt werden
müssen. (Aber wie denn?) —

Wahl des Reichspräsidenten
— Berlin , 7. Mai . Die Wahl des neuen Reichs-

Präsidenten wird voraussichtlich in der zweiten Hälfte
des Monats August  stattfinden - Nach der Deut¬
schen Tageszeitung hat der jetzige Präsident E b e r t
auf eine Wiederwahl verzichtet.  Die endgültige
Entscheidung über die Aufstellung von Präsident¬
schaftskandidaten erfolgt erst nach den Reichstags-
Wahlen.

Kapps Einreise nach der Schweiz verboten,
t Basel, 7. Mai. Der „Naüonalzeitung" zu¬

folge hat die schweizerische Zentralstelle für Fvenr-
denpolizei infolge der Gerüchte, daß Kapp beabsich¬
tige, von Schweden aus nach der Schweiz zu reisen,
über Kapp die Einreisesperveverhängt.

Die auszulicsernden Offiziere
— Paris , 7. Mai . Im Unterhause teilte

Bonar Law  auf eine Anfrage mit, daß die
alliierten Staatsmänner in San Remo auch die
Frage der Verurteilung der von Deutschland auszu¬
liefernden Offiziere behandelt hätten und gegenwär-
tig über die zu deren Sicherstellung zu ergreifenden
Maßnahmen  berieten.

100 Millionen Zentner Kartosfel-Reichsreserve
° Berlin, 7. Mai. In einer Konferenz der

Reichskartofselstellv, in der Vertreter städttscher Ab¬
ordnungen rnit Ausschußmitgliedern der deutschen
Landwirtschaft nnd des Verbandes der Kartoffelin¬
teressenten sowie des Reichsmimsterinms anwesend
waren , wurde dem schon vor einiger Zeit aufgetauch¬
ten Projekt zugestimmt, eine Reichsreserve von 100
Ntillionen Zentnern 5Sartoffeln zu schaffen, die an
die Bevölkerung der Städte und der Jndusttiebe-
zirke verteilt werden sollen.

„Streik der Arbeitslosen."
ic Berlin , 8. Mai . Im Deuffchen Metallarbei¬

terverband besteht gegentvärtig eine Krise, die wie¬
derum einen Beweis dafür gibt, tote die Massen den
Führern entgleiten. Die arbeitslosen Metallarbeiter
übermittelten kürzlich dem Verbe.ndsvorstand einen
Beschluß, worin sie die Erhöhung der städtischen Er-
werbslvsenunterstützung ans 12 Marl verlangten.
Andernfalls stellten sie den Streik in Aussicht. Der
Streik der Arbeitslosen, meinten sie, wäre so zu ver¬
stehen, daß siesich jeder Kontrolle entziehen, die Gel¬
der aber gewaltsant holen würden. Falls der Vor¬
stand nicht für gerechte Arbeitsvermittlung sorge, so
würden die Arbeitslosen sich für den halben Lohn
anbieten. Der Vorstand berief eine Versammlung,
um die Gemüter zu beruhigen. Der Bevollmächtigte
konnte jedoch sein Referat Nicht zu Ende führen, da

Nachfolgende Enffchlietzmigen fanden die ein¬
stimmige Annahme der Versammlung:

1. Wir empfehlen unseren Mttgliedern, bei
den kommenden Wahlen von der Bildung einer
Landpartei  abzusehen und sich in den ihrer
polittschen Gesinnung entsprechenden Parteien zu be-
tättgen.

2. Die während des Krieges aufgebaute
Zwangsbewirtschastung  der landwirt¬
schaftlichen Produkte, wobei man fast ausschließlich
die Nahrungsmittelverteilung , nicht die Nahrungs-
mittelbefchaffung berücksichttgt, steht auf manchem
Gebiete vor dem Zusammenbruch. Falls unsere Re¬
gierung sich nicht dazu entschließen kann, die ge¬
samte Zwangswirtschaft aufzuheben, so fordern wir:
1. Freie und beliebige Verwendung der landwirt¬
schaftlichen Produkte in der eigenen Wirtschaft. Mne
Rationierung der Nahrungsmittel für den Landwirt
ist ein Unding. 2. Die Preise in der Landwirtschaft
müssen sich auf Grund eines Index nach den Pro¬
dukttonskosten richten. Ueberall dort muß sofort die
Zwangswirffchast restlos aufgehoben werden, wo
wir dasselbe Ziel auch in der freien Wirffchaft er¬
reichen wollen bezw. die Verordnungen nur noch
auf denr Papier stehen.

0. Die Versorgung der Landwirtschaft mit D ü n-
a e m i t t e l n zu angemessenen Preisen ist die
Grundlage unserer Bolksernährung und damit un¬
seres Wiederaufbaues . Die RÄchsregierung ersuchen
wir daher die Düngemittelprodnktion mit allen
Mtteln zu fördern. Die Preise der Düngemittel
müssen sich richten nach dem» Preise der landwirt¬
schaftlichen Produkte bezw. es muß die Preiserhö¬
hung der Düngemittel jeweils eine enffprechende
Preiserhöhung für landwirtschaftliche Produkte zur
Folge haben.

4. Die Regierung soll die Absicht haben, die
Einwohnerwehren  aufzistlösen. Sollte diese
Auflösung wirklich erfolgen, so wäre damit das
Landvolk Räubern und Plündern ausgeliefert. Die
Zahl der räubernden Banden würde gleich nach
Bekanntwerden der Aufhebung dieser Schutzwehren
ins Unendliche steigen, so daß jede Sicherheit auf
dem Lande fehlte. Jede ordnungsmäßige Bestellung
und Ablieferung würde dadurch unmöglich. Ent¬
völkerung des Landes nnd Hungersnot würden die
Folge sein. Der Deutsche Bauemtag erhebt daher
unter Hinweis auf die unausbleiblichen Folgen im
Namen des deuffchen Landvolkes enffchieden Protest
gegen die beabsichtigte Aufhebung der Gemeinde¬
wehren.

ein ungeheurer Lärm losbrach und Biergläser nnd
dergleichen gegen das Rednerpult geschleudert
wurden. - X.- iLÄWZ

Die wilden Pläne der Polen
X Amsterdam, 7. Dtaji. Die liberale englische

Presse beschäftigt sich weiterhin mit dem polnischen
Vorgehen. Die Daily News spricht von der Im¬
perialistischen Hysterie  Polens und sagt:
Gerade in dem Augenblick, wo Rußland durchaus
vernünftige Friedensvorschläge gemacht hat und sei¬
ne Krieger vom Kümpfe zur Arbeit znrückrief, er¬
klären die Polen , daß der Krieg fortdauern und der
Wiederaufbau noch weiter hinausgeschoben werden
muß. Das Blatt fragt , wo denn das banke-
r o t te Polen  die Munitionsvorräte für den mut¬
willigen Angriff herhabe, und ob etwa einer der
Alliierten sein Geld für diesen Zweck verschwende.

Lstzts Rachrichle«
Die Valuta steigt

* Berlin,  8 . Mai. (Erg. Drahtbericht.) Die
Besserung der deutschen Valuta ermöglicht den rhei¬
nischen Hütten nach sechsjähriger Unterbrechungzum
erstenmal wieder die Roherzeinfuhrung über Rotter-

! dam.
-Erschließung überseeischen Nenlands
\ * Berlin,  8 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) Nach
jj sechsjähriger Unterbrechungfand gestern in Magde-
jj bürg eine Hauptversammlung der Deuffchen Kolo-
! nialge'ellschaft statt. Nach einem Protest gegen die

Besetzung deutscher Gebietsteile durch farbige Kolo-
nialtruppen wurde einstimmig eine Entschließung
gefaßt, in der die Revision des Friedensvertrages ge¬
fordert wird, um Deutschland den ihm gebührenden
Anteil an der Erschließung überseeischen Neulands
zu gewähren und in der ein ausreichender Kolonial¬
besitz als eine sofortige Notwendigkeit für Deutschs
land bezeichnet wird.'

Die Auslieferung der Kriegs¬
schuldigen

* London,  8 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) Im
Unterhaus hat Bonar Law durchblicken lassen, daß
die Alliierten die Kriegsschuldigen, die sich gegen¬
wärtig in ihrer Hand befinden, aburtcilc» lassen
nnd das; in Paris Maßnahmen erwogen werde» für
die Auslieferung derjenigen, deren Namen Deut'ch-
land mitgeteilt worden sind.

Die Deutschen in Schleslvig
* Berlin,  8 . Mai . (Eig^ Trahibericht.) Die

dänischen Regierung hat den deutsckzen Vorschlagj

Neues vom Tage
Anstelle des verswrbeueu Herzogs Johann Ab

brecht von Mecklenburg wurde der frühere Gonve»-
»eur von Dentsch-Südwestafrikazum Präsiden-
ten  der deutschen Kolonialgesellschaft - »>
wählt.

Der französische sozialdemokratische Abgeordn̂ e
Albert Thomas,  der gegenwärtig Direktor des In¬
ternationalen Arbeitsamtes ist, ist in Berlin  eim-
gcttoffen. Thomas ist hier mit den deutschen So¬
zialdemokraten und Gewerkschaftsführern in Verbin¬
dung getreten, um mit ihnen über die Arbeiterfrage
zu beraten.

Nach einer Meldung des „Evening Standard"
wird Marschall Foch auf der Konferenz in Spaa
die vollständige Abrüstung Deutsch¬
lands  fordern.

Die Nachricht, daß Maurice Herbette  zum
französischen Gesandten in Berlin auscrsehen sei,
wird von Jntransigeant dementiert mit dem Hinzn-
fügen, für den Berliner Botschafterposten käme ein«
andere Persönlichkeit in Frage.

Aus Christiania wird gemeldet, daß sich die Reste
der Armee K o l t scha ks bei Elenoska der Kuban¬
armee ergeben  haben . Die Bolschewistenarme«
soll 70 00V Mann betragen.

EiMi Meldung ans Moskau zufolge hat sich
Enver Pascha  selbst an die Spitze der Bewe¬
gung der türkischen Nationalisten gestellt.

Die Umgebung der Stadt Jericho  wurde von
Beduinenbanden heimgesucht, die große Mengen Bieh
forttrieben. Mllitär nahm die Verfolgung auf.

Ein drahtloser Bericht aus Moskau meldet, daß
viele rusii'che Bürger, die aus SLdrußland nach
Kleinasien zu flüchten versuchten, bei einem Stur«
auf dem Schwarzen Meer umgekommen sind. 14
Schiffe  mit Flüchtlingen sind verloren.

eines gemeinsamen Schutzes der Minderheiten in
Schleswig wiederholt abgelehnt. 36 000 Deutsch«
der zweiten schlestvigschenZone haben dem deutschen
Bertteter der internationalen Kommission eine Er¬
klärung gegen die geplante Jnternationalisierung
nhersandt.
Wirtschaftliches Zusammenarbeiten

mit Frankreich
» Paris,  8 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Der

deutsche Geschäftsträger in Paris überbrachte dem
Ministerpräsidenten Millerand die Antwort der deut¬
schen Abgeordneten der Metall - und Textilindustrie,
die eine Besprechung mit Millerand wünschen. Mll-
leraii) antwortete, daß die französische Regierung ge¬
neigt sei, das wirtschaftliche Zusammenarbeiten
Frankreichs mit Deutschland zu begünstigen. Diese
Antwort Millcrands wurde auch von französischen
Industriellen bestätigt.
- - i. ». . -

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 8. Mai 1920.

*. Ttadtverordnetensitzung Oberlahnstein . Nach
der Einführung und Verpflichtung des neuen
Stadtverordneten Jäger (Ztr .) durch den 1. Bei¬
geordneten Fohr erklärte sich die Versammlung mit
dem Magisttatsbeschluß ornverstandê t, sich an der
Herausgabe löines Naujfsauischen Gedächtnis¬
buches  insofern zu beteiligen, daß die Namen der
Obcrlahnsteiner Gefallenen usw. dem Verein für
itaff, ische Altertumskunde und Geschichtsforschung
zugleich mi einem Betrag von je einer Mark
für jeden Namen übermittelt werden ; der Verein
überweist der Stadt hierfür ein Gratisexemplar des
Buches. — Der Magistratsbeschluß auf Erhöhung
der Vergütung für die B o ckh a l t u n g wird ange-
nomnien. — Die Genehmigung des Lohntarifs
fürdie städtischen Angestellten und Ar¬
beiter  ruft eine längere Aussprache hervor . Der
Magistrat hatte beschlossen, den Angestellten für
März und April d. I . eine Erhöhung des Gehaltes
von 40% zu gewähren. Beig . Herber  bemerkt
hierzu: Die Gemeindebeamten sollen dieselben Be¬
züge erhalten wie die Staatsbeamten . Der jetzige
Beschluß einer Erhöhung des Gehaltes ist nur als
ein Provisorium zu betrachten. Es werden ge¬
meinsame Verhandlungen mit den Organisatwne»
stattfinden; jetzt aber schon Beschlüsse zu fassen, deren
Tragiveite noch nicht übersehen werden kann, dürste
nicht ziveckmäßig erscheinen. Stadtv . L a v e t h stellt
den Antrag, ab 1. Mai 50 % zu gewähren , Stadtv.
R öt h , die bewilligte Erhöhung für März und
April sofort  auszubezahlen , ebenso für Dtai , falls
bis dahin noch keine definitive Gehaltsregelung er¬
folgt sei, (ebenso Stadtv . Ruckes,) und Stadtv.
Laveth  beantragt ergänzend, alle diejenigen, die
als Monatslohnempsänger angestellt sind, in die
Reihe der Hilfsbeamlen einzureigen . Die Anträge
Laveth (1), Röth-Ruckes werden angenommen , An¬
trag Laveth (2) abgelehnt, dagegen ein Antra-
Kirchberger  angenommen , die Regelung der
Angelegenheit der Monatslohnempfänger dem Ma-
gistmt zu überiveisen. — Bei der Regelung des
Lohnes für die G e m e i n d e a r b c i t c r beantragt.
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Stadtv. Lavech, der MaMrat solle sich mit dem
Staats - und Gerneindearbeilerverband zwecks Ab¬
schlußes eines Tarifs in Verbindung fetzen, auf den
neuen Tarif solle ein Vorschuß gezahlt werden, es
müsse Oberlahnstein in dieselbe Lohntariftlasse wie
Koblenz eingereiht werden. Stadtv . Vorsteher
Sturm:  Wir müssen Fühlung halten mit an¬
deren Gemeinden, wir können keine Differenzierung
vornehmen, die von gleichwertigen anderen Städten
zu sehr abweicht. Wir müssen die Sätze so wählen,
daß die steuerzahlendenBürger nicht geschädigt wer¬
den und sie so halten, daß sie etwas niedriger sind
als die Koblenzer. Stadtv . Röth  stellt mit großem
Bedauern fest, daß unsere jüngeren Arbeiter
nicht das leisten, was sie leisten sollten und könnten
Wenn sie schon bloß acht Stunden arbeiten, dann
sollten sie auch ehrlich und redlich diese Zeit aus¬
nützen. Sie sollten nach ihren Leistungen und nicht
nach der Stundenzahl entlohnt werden. Aus jeden
Fall sch die Aufstellung eines Vorarbeiters dringend
erforderlich. (Wir können dem nur zustimmen.
Haben wir doch selbst schon bemerkt, wie die jungen
Leute ihre Arbeiten z. B . in den Schilleranlagen
mit der rauchenden Zigarette verrichtet haben. Ein
14- bis löjähriger Junge (Verzeihung: junger Herr)
erhält heute im Monat ungefähr 300 Mark. Ein
Privatdozent ander Universität in Berlin muß (nach
Aussage des Kultusministers Haenisch) mit einem
Einkommen von wenig über 2000 Mark jährlich,
oilsg 165 Mark monatlich fünfzehn, zwanzig Jahre
und länger warten, bis an ihn die Berufung er¬
geht. Die Not der geistigen Arbeiter und die ganz
ungeheuerliche Geringschätzung der geistigen Arbeit
überhaupt ist damit genügend gebrandmarkt. Ge¬
wiß: Der Beamte ist auf den Arbeiter ebenso ange¬
wiesen wie dev Arbeiter auf den Beamten. Der
Arbeiter bedenkt aber nicht, daß der Beamte, daß
der wissenschaftlich Vo-vgebildete lange Jahre , oft 10
15 Jahve lang, ohne einen Pfennig zu verdienen,
auskommen muß und genau soviel für seine Aus¬
bildung auszuwenden hat, wie der Arbeiter von 14
Jahren an verdient! Stadtv . Röth  bemerkte sehr
richtig, daß den betreffenden Arbeitern heute das
Pflichtbewußtsein fehle. Pflichtbewußtsein . . . gibt
es das heute überhaupt noch? Es mutet an wie
ein Märchen aus längst vergangenen Tagen) — Der
Antrag Laveth wird angenommen. — Stadtv . Vor¬
steher Sturm  macht in Punkt 5 der Tagesord¬
nung, den Fährbetrieb  auf dem Rhein be¬
treffend, eine Anregung, djie allseits wie eine Er¬
lösung freudigst begrüßt wird. Badeanstaltbesitzer
Weller  hat sich dem Stadtv . Vorsteher gegenüber
bereit erklärt, einen Nachenbetrieb für Ober- und
Ndcderlahnsteinzusammen an der Lahnmündung
unentgeltlich  einzurichten und will für eine
Person eine Mark und bei mehr Personen 50 Pfg.
für das Uebeffetzen verlangen; der Betrieb soll
dauernd aufrecht erhalten werden. Die Schwierig¬
keiten einer anderen Regelung sind aus dem Be¬
richt der Nicderlahnsteinev Stadtverordnetensitzung
hinreichend bekannt, sodaß°hier nicht mehr darauf
hingewiesen sei. Die Versammlung gibt chre Zu¬
stimmung. — Eilte Anfrage des Stadtv . Röth.
betrifft die Kartoffel -, M i Ich- und Fleisch-
Versorgung  in unserem Kreise. Stadtv . Röth
macht im allgemeinen Mitteilung von den Verhand¬
lungen im Landratsamt . die unseren Lesern bereits
bekannt sind. Er weist vor allem darauf hin, daß
der Fleischpreis von 8 Mark ganz und gar unzu¬
reichend sei: zu diesem Preise könnten die Metzger
unmöglich vollwertiges Fleisch liefern. Den Metz¬
gern habe man den Verkaufspreis vorgeschrieben,
aber nicht den Einkauf  spreis ; das sei ein ganz
unhaltbarer Zustand. Der Preis für die Magermilch
der früher 2 bis 3 Pfennige und jetzt 1,50 Mark
betrage, sei viel zu hoch. Die Stadtverwaltung
solle umgehend Schritte unternehmen, um der Be¬
völkerung wenigstens am Sonntage ihr Fleisch zu
sichern, wenn auch für einen erhöhten Preis . Stadtv.
Laveth:  Der Metzger hat bloß zwei Tage in der
Woche zu arbeiten; der Fleischpreis soll also auch
entsprchend dieser Arbeit für die zwei Tage und
nicht auch noch für die übrigen vier Tage festgesetzt
werden. Auf die Frage, woher die Kartoffeln ei¬
gentlich jetzt alle so plötzlich kämen, erteilt der Ma¬
gistrat die Auskunft, daß dieselben zum Teil au?
Hannover, zum Teil aus Ost- und Westpreußen
stammen. Beig. Fohr  teilt Mt , daß er beim
Landratsamt drei Waggon Kartoffeln zum Preise
von 3v Mark pro Zentner bestellt habe. Diese
Maßnahme wird von der Versammlung dankbar be¬
grüßt . Stadtv . Laveth betont die Wichtigkeit der
Erörterung unserer Lebensmittelversorgung; den
Stadtverordneten dürfe keine Zeit zu kostbar sein,

um Abhilfe zu schaffen. Er schlägt eine Aussprache
vor zwichen Landwirte«! und der städtischen Be¬
völkerung, warnt vor Einkellerung der Kartoffeln
und empfiehlt, die Bevölkerung zu fragen, wieviel
Kartoffeln sie noch benötige, nimmt den kommissa¬
rischen Landrat Bachem gegen Angriffe in Schutz
und betont, daß er sich schon in der kurzen Zeit sei¬
ner Amtstätigkeit sehr um die Lebensmittelversor¬
gung verdient gemacht habe. Die Ursache, daß die
Bevölkerung jetzt plötzlich mit Kartoffeln über¬
schwemmt werde, sei auf den Kapp-Putsch zurüüzu-
führen; die Kartoffeln seien von den Großagrariern
zurückgchalten worden und würden jetzt njach dem
Fehlschlagen des Pustches wieder zum Vorschein
kommen. — Die Anfrage, „Erweiterung der Dienst¬
räumlichkeiten" führt zu einer erregten Debatte. Tie
Anfrage geht von Stadtv . Röth  aus ; es sollen die
bisherigen Wohnräume des Bürgermeisters zu
Büroräumen umgewandelt werden. Die Frage der
neuen Bürgermeisterwohnung soll in einer persön¬
lichen Aussprache mit dem neuen Bürgermeister gc-
iriegelt werden. Eine Anfrage des Stadtv . Lehrer
Schmidt  betreffend Instandsetzung von Bürger¬
steigen, soll dem neuen Stadtbaumeister übergeben
werden, der nach einem Antrag Laveth  jedesmal
das Protokoll der Stadtverordnetensitzung durchzu¬
lesen hat, um sich über die vorzunehmenden Arbei¬
ten zu orientieren. Die Sitzung wird schließlich
wegen vorgerückter Stunde abgebrochen. Die unerle¬
digten Punkte sind auf Montag verschoben worden.

*. Brot . . . Nun haben wir es endlich
schwarz auf weiß, daß uns eine Katasttophe in der
Brotversorgung in unserem Kreise bevorsteht. In
der Bekanntmachung des Kreisausschusses (auf der
dritten Seite der heutigen Nummer) heißt es: „Dem
Kreise droht i« allernächster  Zeit Mangel au
Brot. Die Brotgetrcidcablicferung ist in unserem
Kreise am schlechtesten im ganzen Regierungsbezirk
Wiesbaden gewesen." — Also: in allernächster
Zeit droht die Brotnot — und heute  werden wir
darüber unterrichtet! Die Erzeuger in unserem
Kreise haben zu wenig abgeliefert; waS sagen die
Bauern  hierzu? Doch, weitere Worte sind hier
überflüffig! Trost bietet nur die feste Haltung
des Landratsamtes,  die hoffen läßt, daß wir
vor der Katastrophe bewahrt bleiben.

—. Die Besatzungszulage für pen¬
sionierte Beamte. Abgeordneter G e i l -
Oberlahnstein hat in der Zentrumsfraktion der preu¬
ßischen Landesversamnilung den nachfolgenden An¬
trag gestellt,, dessen Begründung im Plenum er über¬
nommen hat: „Die verfassunggebende preußische j
Landesversammlung wolle beschließen, die Staats¬
regierung zu ersuchen, schleunigst einen Gesetzentivurf
vorzulegen, der den im besetzten Gebiet wohnenden
pensionierten Beamten/ ebenfalls wie den nicht-
pensionijJrten Beamten, die Besatzungszulage
gewährt." — Abgeordneter Geil hat den Antrag auf
Ersuchen des Pensionärvereins Lahnstein und Um¬
gebung in der Landesversammlung eingebracht und
wird nach seiner Zusage bei der Begründung warm
für denselben eintreten.

m. Wallfahrt nach Bornhofen.  Wie¬
derum naht der zweite Sonntag im Mar — der
Tag, an dem die Oberlahnsteiner Katholiken nach
Bornhosen zur „Mutter der Gnaden" ziehen und
dort ihre Anliegen ihrer mütterlichen Liebe anver¬
trauen . Bisher war es Brauch, daß alle, die
eben abkommen konnten, sich an dem Bittgänge be¬
teiligten und mancher Oberlahnsteiner hat den Gang
schon zehnmal und öfter mitgemacht. Am Sonntag
morgens 434 Uhr wird eine hl. Messe gelesen (mit
Austeilung der hl. Kommunion); pünktlich um 5 Uhr
geht die Prozession ab in der gewohnten Ordnung.
Das Hochamt in Bornhofen beginnt um 10 Uhr.
734 Uhr morgens fährt das Bopparder Dampfschiff
„Caecilie" von hier ab nach Bornhofen; 3 Uhr nach¬
mittags fährt es die Pilger nach Oberlahnstein zu¬
rück. Für diejenigen, welche mit der Eisenbahn zu¬
rückfahren wollen, steht 344 Uhr ein Sonderzug be¬
reit zur Abfahrt. Ter Fahrpreis für Hin - und
Rückfahrt  per Dampfer bettägt 6 <-̂ ; für R ü ck-
reife  allein 3 J ( ; .Kinder im schulpflichtigen Alter
bezahlen 2 M.  Der Fahrpreis per Bahn von Camp
uachhier ist 2,50 M.  Die Wallfahrt wird bei jeder
Witterung ausgeführt werden. Nach der Ankunst
hier ordnet sich die Prozession am Rheinufer zum
Zuge nach der Pfarrkirche, woselbst der feierliche
sakramtale Segen den Schluß bildet.

g Der Rheinwasser  st and  ist hier seit
gestern morgen wieder um 3 Zentimeter in die Höhe
gegangen. Die Pegeluhr zeigte heute morgen um 6
Uhr einen Stand von 2,43 Metern an. — Pegel zu
Caub  gestern morgen 2,26 Meter, gefallen seit
Mittwoch morgen um weitere 2 Zentimeter . —
Laut Nachrichten vom Oberrhein von gestern morgen
ist der Rhein dort wieder langsam steigend.

= . Eine öffentliche Volksversamm¬
lung  der sozialdemokratischen Partei findet morgen
in Niederlahnstein statt. (Siehe Inserat .)

= .. Lichtspielhaus Lahn st ein. - Von
morgen ab gelangt u. a. der Film : „Um Krone und
Peitsche" zur Aufführung. (Näheres im Inserat .)

— : Der M . G. V. „Eintrach  t" veranstaltet
morgen ein Konzert, das neben Chören auch Violin-,
Klavier- und Gesangssoli enthält. (Siehe Inserat .)
Ein Besuch ist zu empfehlen.

Nievern, 8. Mai 1920.
—„ Gedächtnisfeier.  Hier feierte der

Fußballklub „H e r t a" gestern abend unter einer
zahlreichen Beteiligung der Mitglieder die Einwei¬
hung feirrer Gedenktafel. Der erste Vorsitzende, Herr
Johann Rommelsbach, wies in einer kernigen An¬
sprache darauf hin, daß der Verein sein schnelles
Aufblühen ganz besonders den elf gefallenen Sport¬
kollegen zu verdauten habe. Die Ehrung der Ge¬
fallenen wurde durch Erheben von den Sitzen mit
dem sportlichen Ruf, ein dreifaches Hipp Hurra,
kund getan. Die Gedenktafel,  d « in der
Werkstätte für Photographie und Malerei Theodor
Römer - Braubach  angeserttgt worden ist, macht
einen hoch künstlerischen Eindruck; man kann auf
den ersten Blick seststellen, daß dev Verfertiger der
Sache vollkommen gerecht geworden ist und seine
Aufgabe würdig und >ehrenvoll gelöst hat. Der
Firma Römer  wird die wärmste Anerkennung
ausgesprochen. Wie uns mitgeiteilt wird, kann der
Ort Nievern mit Stolz auf das tadellose Verhalten
des jungen Vereins hevabblicken und es wäre zu
wünschen, wenn auch in Zukunft dem Verein das
größte Interesse entgegengebracht würde.

Braubach, 8. Mai 1920.
= >r ; Kirmes.  Zum zweiten Mal seit Kriegs-

ende feiert Braubach morgen seine Kirmes. Schon
seit Wochen waren die Gedanken der Jugend (und
wer rechnet sich aus der Kirmes nicht dazu?) bei
diesem Feste. Auf dem sogenannten „Juxplatz"
sollen nun, wie uns zuverlässig mitgeteilt wird, be¬
reits ein „wunderbar schönes" Dampfkarussel und —
ein großer Wnstler vri  der nebenbei auch
boxen kann, eingetroffen sein. Die Braubacher Wirte
laden zum Tanze ein und warten auf die Gäste,
denen sie gute Speisen und Getränke versprechen.
Nach der Bierpreiserhöhung wird wohl der edle
Braubacher Rebensaft vorgezogen werden. Hoffent¬
lich hat St . Peter ein Einsehen und beschert uns ein
Wetter wie am letzten Sonntag , damit auch aus¬
wärtige Gäste in großer Zahl morgen ins Brau¬
bacher Städtchen pilgern.

- ... ... . .. ,^ .P, . 'N-' . - -

Aus ffstch und Fern
X Aus dem Taunus , 7. Mai . Zunehmende

j Holzdieb st ähle.  Während im ersten Quartal
des Jahres 19.14 beim Amtsgericht Wiesbaden nur
41 Anzeigen wegen Holzfrevels in den Taunuswal¬
dungen anhängig gemacht wurden, kamen im glei¬
chen Zeitraum dieses Jahres 479 Fälle zur Anzeige.

cl Köln, 6. Mai . Hundert - Millionen-
kredi t für Wohnnn g sb aUten.  Ti ? leyte'
Stadtverordnetenversammlung bewilligte einen Kre¬
dit von hundert Millionen Mark zur Linderung der
Wohnungsnot.

ch Elberfeld,' 6. Mai . Hölz verfilmt.  Die
Vorführung des von einem hiesigen Lichijpieltheater
anaelündigten Films „Max Hölz" ist von der Poli¬
zeibehörde verboten worden. Mit Recht, denn dieser
nur auf Sensation berechnete Film fft zu mindesten
eine Geschmacklosigkeit.

Turnen und Sport
—. Sportverein Oberlahnstein. Heute  abend

hält der Sportverein Oberlahnstein um 7)4 Uhr im
„Hotel Kaiserhof" eine wichtige Vereinsversammlung
ab, anschließend Aufnahme neuer Mitglieder.

—; Sportverein Braubach. Morgen nachmittag
3 Uhr treffen sich auf dem Platze an der Philipps-
burg die erste Mannschaft des Sportvereins Brau¬
bach mit der gleichen des Fußball-Klubs Vallendar, i

Lahn Ost gegen West. Am vergangenen
fand in Diez  das angekündigte Fußball
Lahn Ost—West statt. Gegenüber standen
elf besten der unteren Lahn (Ober- und Nie
stein, Bad Ems , und Nassau) und die der
Lahn (Diez, Elz und Limburg). Vor einer
tausendköpfigenZuschauermenge wurde dos
spiel ausgetragen. Es endete mit einem 4g
der oberen Lahn, nachdem beim Stande von i
Seiten gewechselt worden waren. Es nahrn
Leitung des VerbandsschiedsrichtersKehr -K,
einen schönen und interessanten Verlauf. Be!
der Limburger Torwächter riß durch sein überr«
sicheres Spiel das Publikum immer wieder
sallsrufen hin. Auch der Mittelläufer und der
Flügel der Ostmannschast verdienen Anetten,
Auf der Gegenseite verhinderte das Oberlahzi
Verteidigungspaar Körner—Laveth durch ruhige
sicheres Spiel eine höhere Torzahl. Anette«,
verdient auch der Mittelläufer der Westman«
(Berg-Oberlahnstein).

Eingesandt
•Sik aüi tauet  dikjn Buttt ? « Wfteiitltöten Ärtil-l iiSeratot;»» tfe
ticn ott? dir «rekH-i-tzlichr 8jmtin >9<tiras. « »»»«»»:

Oberlahnstein, 7. Mai 18g
Es wird in der Stadt geflissentlich verbreite!

es wurde sogar in der gestrigen Stadtv .-G
wiederholt darauf angespielt, daß der Unterzei
den bekannten, mit „Spektator" unterschrieben«
tikel vor kurzem geschrieben Habe. Um alle dich
leumder öffentlich Lügen zu strafen, erkläre ich
mit folgendes: „Ich habe den Artikel nicht gq
ben, bin aber mit demselben in allen Teilen «
standen. Ich bedauere nur , daß ich nicht fähig
einen derartig sachlich richtigen und stilgerechte«
ttkel in solch vornehmer Weise abfassen zu kön,

Rektor Ruckes,  Stadtverordne!

Das Eingesandt „8p «etntor " hat drei E«
mengen gefunden, so daß wir uns veranlaßt s
dein Einsender noch einmal zum Schluß das
zu erteilen. D . Red.

Oberlahnstein, den 6. Mar.
Herr Laveth  hat doch lange Zeit geb«

bis er aus seinem Dornröschenschlaf erwach
in den ihn der Schreck versetzt hat, daß jemand>
gegen den Oberlahnfteiner Allgewaltigen aufzut
Und da ist er noch so schlaftrunken, daß er!
Behauptungen schreibt, die ich gar nicht anfg
habe. Erstens habe ich nfcht vom „hohen"
kommen der Eisenbahner geredet, sondern im G
teil gesagt, „daß die Entlohnung der Eisenbahn,
Vergleich zu den von der Industrie gezahltenA
zu gering  sei ." Ferner ist es mir nicht eingcs
irgendwie den schweren und verantwortungA
Dienst der Eisenbahner zu bestreiten, davon
keine Silbe in meinem Artikel. Drittens Hab
nicht gesagt, daß hier im Obe!rlahnsteiner Br
gefaulenzt werde, sondern als Voraussetzung fü
den Fabriklöhnen entsprechende Bezahlung i
geben, „daß im Eisenbahnbetrieb auch so gearl
werde wie in den Fabriken, was allerdings nach
Erklärungen von maßgebender Stelle, und wie
aus der Schließung von Eisenbahniverkstätten
nehmen, kann, nicht immer der Fall sei." Wo
merkt Herr Laveth: n i cht i m m c r, also keines!
allgemein. Und daß von Ministerseite über i
gelnde Arbeitslust der Eisenbahnarbeiter gi
wurde, und daß Betriebswerkstätten geschlossen
den, um die Faulenzer auszuscheiden, weiß
Laveth ganz genau. Daß unsere Eisenbahn sich
der Mobilmachung und während des Krieges j
zend bewährt hat, das tvissen wir alle und ritt
es, aber das war noch unter dem alten System
„Knechtschaft." Das , was wir jetzt sehen, da!
das herrliche Resultat der „Freiheit." Also
Laveth, wenn Sie wieder zur Feder greifen
schreiben Sie gegen das, was ich gesagt habe
nicht gegen die Produkte ihrer eigenen, lebh
Phantasie . Spectatot

Geschäftlkchss
Berichtigung

Die Einladung zu der am Mittwoch stattgi
denen Kriegsbe chädigten-Versammlung bezog sich
auf die Anhänger des Rcichsbundes. Bei der
Lahnsteiner Tageblatt Nr . 105 zum Abdruck gebt
ten Annonce war die Angabe der Auftraggeberd
ein Mißverständnis unterblieben.

Auf dunklen Wegen
Rrmmu von Eduard Wag» er

LS.) Fortsetzung.
Nachdem der Leichnam Lord Montharons von

den Dienern gefunden worden war , hatten viele
Leute das Zimmer betreten; die Gerichtbeamten hat¬
ten es sorgfältig durchsucht. Was konnte Alexa acht¬
zehn Jahre später noch zu finden übrig bleiben? Sir
begriff ihre Aussichtslosigkeit. Dennoch durchsuchte
sie das Bett, jeden Winkel des Zimmers und die
Mobilien mit einem Eifer, der chre Begleiter in
Verwunderung setzte.

„Das Zimmer ist so lange geschlossen gewesen,"
sagte sie errötend, „daß ich es für möglich hielt,
irgend etwas zu finden, was Licht in das furchtbare
Dunkel bringen könnte."

„Mein liebes Kind," entgegnete Mrs . Jngestte,
„ei  besteht kein Dunkel inbetreff deS Mordes. Der
Mörder wurde entdeckt und des Verbrechens übev-
sichrt."

„Aber wäre es nicht möglich, daß Lord Strafford
unschuldig war ?" wandte Mexa ein.

„Wenn die Leute hier das glauben könnten,
würden sie glücklich sein," sprach der Kellermeister,
,chenn niemals wurde ein Herr dieses Hauses mehr
geliebt als Lord Stratford Heron, der fröhlichste,
offenste und edelste Gentleman, welcher jemals lobte.
Wir waren mehr um ihn betrübt, als wir über
feine Tat enttüstet waren."

„Das Bett wurde förmlich in Stücke zerrissen und
von den Gerichtsbeamten durchsucht, Miß Strange,"
erklärte die Haushälterin , als Alexa begann, die
Bettstelle noch einmal zu besichtigen. „Die Bettstelle
ist eine Antike, sie kam vor hundert Jahren ans
Frankreich."

Alexa ließ sich durch nichts beirren, sondern fuhr
fort, die kunstvolle Schnitzerei zu besichtigen. Plötz¬

lich kam ein Schrei von ihren Lippen, in den sich
Schreck und Freude mischten. In einer ttefen Spalte
der Schnitzerei hatte sie das Schimmern eines gol¬
denen Gegenstandes gesehen, ohne daß sie jedoch
wußte, welechr Art ihre Entdeckung war.

Alexa nahm eine lange Nadel auS ihrem Haar,
bog das eine Ende zu einem Haken zurecht und zog
damit nach einigen Bemühungen ein Stück von
einer Kette aus der Spalte , etwa zwei Zoll lang
und von künstlerischer Arbeit. Ihre Aufregung teil¬
ten jetzt auch die anderen Anwesenden. Die Kette
ging von Hand zu Hand.

Niemand hatte je eine i&tte gesehen, welche
diesem Stück ähnelte, aber die Vorzüglichkeit des
Goldes, die Schwere und kunstvolle Arbeit zeigten,
daß diese Kette keinem Diener des Hauses gehört
haben konnte.

„Das ist eine Spur !" rief jetzt Alexa und chre
Augen leuchteten. „Möge es zur Ermittelung des
wahren Mörders führen! Sie alle können bezeugen,
daß ich diese Kette hier gefunden habe!"

„Das wollen wir, Miß," erklärte Puffet.
„Wollen Sic die Kette genau besehen, daß Sie

diestebe wiedererkennen und es nötigenfalls auch be¬
schwören können," bat Alexa.
, „Was beabsichtigen Sie danrit zu tun, Miß
Strange ?" fragte Mrs . Jngestve.

„Ich will sie in chrer Gegenwart versiegeln,
nach dem Doffe bringen und beim Gerichtsherrn
deponieren, nachdem ich in seiner Gegenwart ein
paar Glieder davon für mich abgetrennt habe," er¬
klärte Alexa.

Alle Anwesenden waren erstaunt, aber niemand
richtete eine weitere Frage au das Mädchen. ES
lag etwas in ihrem Wesen, was sie zum Schweigen
zwang. Selbst Mrs . Jngestre fügte sich der Auto¬
rität der jungen Dame.

Eine weitere Durchsuchungder Zimmer und
Mobilien führte zu keinem Resultat . Da » Schlaf

gemach wurde wieder verschlossen, und Alexa eilte
-in ihr Zimmer und kleidete sich zum Ausfahren an.
Mrs . Jngestre erbot sich, sie zu begleiten. Der
Wagen wurde bestellt und wenige Minuten später
war Alexa ans dem Wege nach dem Dorfe, ihren

gefundenen, kostbaren Schatz fest in der Hand haltend
45. Kapitel. v

Der Friedensrichtr Dalton.
An dem Strandwege im Doffe Montheron, in

einem hübschen Hause neben der Kirche wohnte der
Pfarrer William Dalton , der gleichzeitig das Amt
eines Friedensrichters bekleidete und als solcher in
Gerichtsängelegenheitenmit Lord Montheron oft zu¬
sammenkam.

Er war ein Gentleman von der alten Schule,
übemus höflich. Sein Gesicht trug stets eine freund¬
liche, gnädige Mi e als Ausdruck feines Haupt-
charvkterzuges, und er war der Webe, die chm seine
Pfarrkinder zuwandten, in jeder Beziehung würdig.

In den Tagen, als Lord Sttafford Heron in«
Schlosse Montheron regiert hatte, war der alte
William Dalton ein geehrter Gast innerhalb der
gmuen Mauern gewesen. Er kannte Lord Sttat-
sord Heron sehr gut, war in dessen Jugend sein
Lehrer gewesen und verdankte seinem Einflüsse sein
jetziges Einkommen und seine Stellung.

Er hatte den munteren, edelherzigen, jungen
Mann geliebt mit väterlicher Zärtlichkeit. Wie jeder¬
mann hatte auch er infolge der vielfachen und über¬
wältigenden Beweise an die Schuld des jungen
Mannes geglaubt; aber oft, wenn er ihn im Ge¬
fängnis besuchte und in das offene ehrliche Auge
schaute, und oft nachher, wenn er sich den edlen
Charakter seines früheren Zöglings vergegenwär¬
tigte, flüsterte ihm sein Herz zu, daß Lord Stratford
Heron trotz allen Scheines gegen ihn doch unschuldig
sein müsse

Sonderbar genug, während edr jetzige Marquis
in der Gesellschaft und bei den Doffbewohnern und
Pächtern beliebt war, hotte der Geistliche ihn nie¬

mals leiden mögen. Vielleicht hatte diese Abnei
in der Tatsache, daß Mr . Dalton außer bei foi
len Festlichkeiten nie auf bas Schloß geladen W
seinen Grund ; vielleicht enfftammte sie dem häu
Verkehr Mt dem Marquis in Rechtssachen

An dem Tage, an welchem Alexa die W»
Entdeckung in dem ehemaligen Schlafzimmer dc
mordeten Marquis gemacht hatte, saß Mr D
allein in seinem Arbeitszimmer. Ein schw
Sammettäppchen, unter dem einige spärlichet
Locken hervorragten, bedeckte seinen Scheitel,
hatte sich in ein Buch vertieft, so daß er nicht
wie ein Wagen vor seinem Hause hielt.

Als die beiden Damen in sein Zimmer b
stand er auf nud begrüßte alsdann die Eintrete
mit offenbarem Erstaunen,

„Wir komnren in einer höchst sonderbaren
gelegenheit, mein lieber Mr . Dalton ", nahm
Jngestte das Wort, indem sie sich auf den ih
gebotenen Stuhl niederließ. „Es ist eigentlich
g.:nze seltsame Sache, um die wir kommen, u«
bin überzeugt, daß wir nicht weise getan h
aber Miß Strange bestand darauf ."

„Ich stehe ganz zu Miß Stranges Dien
chgte er höflich. „Es muß doch eine ernste >
legenheit sein, welche eine noch so junge Dan>e
einem solchen Wetter zu mir führen kann."

„Ja , es ist eine sehr ernste Angelegenheit,
erklärte Alexa.,, Wir kommen zu Ihnen als a“
Gerichtsherrn ."

„Lord Montheron ist nach London gcrp>
wie ich höre," sagte der Geistliche, sich selbst
klärend, weshalb ihm die Ehre des Besuö" '
wurde. „Hat einer von den Dienern im
unrecht getan, oder sind Sie von Bettlern
worden?"

"Nein !" erwiderte Alexa. „Unsere Ang^
heit ist ganz anderer Natur Es betrifft das
theron'sche Drama"

(Forffetzung folql.)

M



GotteSdirnstordnnng l« Ober1ah«fiein.
ist der P arrnrche jum HI. Marnnus

5 Sonntag , acb Oflern d n̂ 9 Ma > 1920
und 7 Ulrhl Mkfl.n; 7«/» Uh, Gy nr astalmefle:

S Mir S-di' lmefle; IN Ukr Hochamt mit fcttbifct Nach
mittoöä 2 Uhr Maiond.icht.

rach Kornhoft«
4t/, Uhr hl M . ff« (A sie Jung d. r fcl C-'wmumon)

pürfilid) 5 Urr Arg"t g der Pro,ession tu der herge-
brachwn Ordnurg Hochnwt in Bo' nhofen um I Um,
nm 2 vhr tinchnttlfnoä MultergoNcsatdoch!; nach dei-
silbrn um 3 Uhr Lbfah-r mit dem B/pp .itder Dampfte
Cacc>ie" nach hier; Abfahrt per Eise/ da an »ach hier

m ttels Sonde>zug4 um 3 | , Uhr von Camp; nach der
Rackftbr feiert. Sckttßftgen in der Psmrkuche. Mor-
g ns 7‘ , Uhr fähit de. Dampfer „Caecitte" von hier
nach B 'rnhafen

Kommende Woche ist die Bittmoche; an den 3 ersten
.Tagen werdet morg 6 Ub- die Bi tprozessione» gem' lien»
nach denselben sind die Schlnßgebele in der Pfarrkirche;
am Dienstag u d Mitlwoch  auch Lie «utanuer;
am Äontag  ist die Blttmrsse in der hl Geistkapebe.
Am Donnerstac, feiern wir das Fest Christi Himmel-
eh' t M't Propsnsn zum Velverg.
Gottesdienst-Ordnung der evangel. Gemeinde.

Sonntag, den 9. Mai 920. Rag-tte.
Vormittags */stO Uh : Ptedigtgotteedienst (Thema:

Haltet an am Gebet). Nachm. 2 Uhr Christenlehre für nie
weibliche Jugend

Frottag 8 U Uhr Frauen chor.
Gottesdrenst -Ordnung in Niederlahnstet ».

Sonntag, den 9. Mai 19-0.
61'» Uhr Fruhu-ene n der Barbarakirche. 8 Wr

Kindermesse in der Johanniskirche, 8 i hr hl Messe in
der Barbaraktrche, 9- , Uhr Hochamt und Pied gl in der
Johanniskirche. Nachmittags 2 Uh- Christenlehre. Ver-
iellun^ der Plühe. verbunden mit Msiandacht. 43' * tlpr
Aasacht m der Johavnislicche 4>|» Uhr Versammlung
des Nofenkrauj und Mütteroereins im Vereinshause.

Mo-tag Dienstag und Mitlwoch geht morgens C
Ahr die BtttProjessto» »on der Birbaraknche aus . Die
»ittmeffe ist am Montag in der Johavnttkirche am
Dienstag in der Batdarakirche und am M't'woch auf
dem Alterheiligenberg. Dienstag, abends 'ft8 U-,r Ma,-
andacht NLchsttn Dannerstag feiern » ir das Fest
Mhrtfti Himmelfahrt.

Oblatenkloftrr ALerheMgendsrs.
Sonntag, den 9. Mai 1820

lhS «ttb 9 Uhr morgens hl Messen Maiandacht
«erttags um « /, Uhr Sonntag« nachmittag« 6 Ahr
aoit Predigt

Gottesdienst-Ordnnng in Bra«h«ch.
Ennngelttche  1tir/4ie

«onnta , de» ». Mai »20 Rogate.
Bormittag« i0 Uhr P >edlgtgotte«dienft » ormitta««

LI' ,. Nhr Christenlehre für dt« Jünglinge Nach« . 1%
Uhr Kindergoitesdiinft.

Abends 7‘/t  Uhr Jünglingsverein
Dienstag abend 8 Uhr: Jangftauenoerein.

K a t h a t i f chr ri : r ch«
GNsntag. de« » Mai 1920. Kirchweihfest

7»/, Uhr Frühmesse 10 Nhr Hochamt « it Predigt
dtachmitiazz2 Uhr Maiandacht'

ALliE MMtMihWÄ.
Aufruf!

An die Herren Landwirte des Kreises!
1. DemKreise droht in allernächster Zeit Mangel

an Brot . — 2. Da die Reichsgetreidestelletrotz Aus-
kandsankäufen für die nächsten Wochen noch auf die
Ablieferung aus inländischem Brotgetreide angewie¬
sen ist, ist sie nicht in der Lage, auszuhelfen. —
3. Die Brotgetreideablieferung ist in unserem Kreise
am schlechtesten im ganzen Regierungsbezirk Wies¬
baden gewesen. — 4. Da die verfügbaren Bestände
in wenigen Tagen erschöpft sein werden, ist der
Kommunalverband schon genötigt gewesen, die Ration
der Versorgungsberechtigten erheblich herabzusetzen
«nd Hafermehl mit zu verbacken. Ferner wird gegen
Landwirte, die sich bisher noch mit der Ablieferung
säumig gezeigt haben, durch das Landratsamt sofort
in durchgreifender Weise eingeschritten werden. —
Sache der Kreisbauernschaft wird es nun sein, zu
,eigen, daß sie die Notlage des Kreises versteht, und
baß smbepeit ist, auch von ihrer Seite aus zu hel¬
fen. Die Kreisbauernschaft fordert daher gemeinsam
mit dem Kreisausschuß die Landwirte auf, aus
ihrer Sclbstversorgerration alsbald für den Rest und
den Monat des nochlaufendcn Wirtschaftsjahres frei¬
willig zwei Kilo abzugeben. — Der Kreis ist bereit,
für jeden abgelieferten Zentner außer dem gesetzlichen
Erzeugerhöchstpveis an die Landwirte jeder abliefern¬
den Gemeinde 5 <M  als Unkosten für dies« zu ge¬
währen. Die Vergütung ist absichtlich nicht höher
eingesetzt, damit die Ablieferung sich nicht als ein
Geschäft, sondern deutlich als eine Leistung darstellt,
M nur durch das Gefühl der gemeinsamen Verant¬
wortung aller für das öffentlicheWohlgetragen wird.
Für den 15. Mai ist eine Herabsetzung der Selbst-
dersorgevration und der jetzt freiwillig erwähnten
zwei Kilo pro Kopf und Monat ins Auge gefaßt.
Für den Fall , daß diese Anordnung durch den Kreis¬
ausschuß getroffen werden wird , wird voraussichtlich
Ne jetzt bewilligte Vergütung von 5 Jt  Pro Zentner
für die Gemeinden wegfallen. — Wir Riten daher
We Vorstandsmitglieder der Kreisbauernschaft und
Ne Herren Mitglieder d. Ortsbauarnschaften alsbald,
ein jeder in seinem Bezirk und auch darüber hinaus
für die sofortige Ablieferung der genannten Menge
an die- Herren Ortsbürgermeister zu wirken, damit
in wenigen Tagen die genannten Mengen durch Achse
«nd Kleinbahn, die alsdann hoffentlich wieder die
Möglichkeit dazu bietet, abrollen können. — Die
Bauernschaft wird durch die freiwillige Durchfüh¬
rung der dringend erforderlichen Maßnahmen zei-
*en, daß ihr Vorstand sich auf sie ebenso verlaffen
kann, wie der ganze Kreis.

Der Kreisaus 'chutz des Kreises St . Goarshausen.
Die Kreisbauernschaft des Kreffes St . Goarshause«.

Bekanntmachung, betr. Reichstagswahl
Auf Grund des Reichswahlgesetzesvom 27. April

1920 fordere ich zur Einreichung von Kretswahlvor-
sthlägen auf. 4

Diese sind bis spätestends 1k. Mar ber mrr om-
«ureichen.

Sie müssen von mindestens 60 Wählern des
Wahlkreises unterzeichnet fein. Die Bewerber^ sind
mit Zu- und Bornamen aufzuführen und chr -stand
»der Beruf sowie ihr Wohnort und ihre Wohnung
ist so deutlich anzugeben, daß über ihre Persönlrch-
leit kein Zweifel besteht. Sie sind in erkennbarer
Reihenfolge aufzuführen . Jeder Wahlvorschlag soll
«nein auf die Parteistellung der Bewerber hinwei¬
fenden oder mit einem sonstigen Kennwort versehen
fein.

Der Wahlvorschlag mutz einen vertra «en»man«
und einen Stellvertreter bezeichnen.

Innerhalb des Wahlkrcisverbandes Hessen können
Kreiswahlvorschläge verbunden werden. Die Ver¬
bindung ist nur dann wirksam, wenn diese Kreis¬
wahlvorschläge derselben Reichswahllisteangeschlossen
sind. Verbindungsanträge sind bei dem von der
hessischen Negierung in Darmstadt bestellten Ver¬
bandswahlleiter bis spätestens 23. Mai zu erklären.

Es können ferner Kreiswahlvorschlägean Reichs¬
tagswahlvorschläge angeschlossen werden.

Für die Kreiswahlvorschlägekann erklärt werden,
daß ihre Neststimmen einem Reichswahlvorschlagzu¬
zurechnen sind.

Solche Erklärungen sind bei mir bis spätestens
27. Mai einzureichen.

Meine Geschäftsräume befinden sich im Regie¬
rungsgebäude zu Cassel, Schlotzplatz6, Fernsprecher
Nr . 1342, Nebenstelle 21.

Cassel, den 6. Mai 1920.
Der Kreiswahlleiter des Wahlkreises Hessen-Nassau.

oonLentze.

Lie WUietiiste«
für die Reichstagswahl liegen tnom 9. bis 16. d
Mts . vormittags von 8— i2 Uhr und nachmittags
von 2 - 5 U*st «Bf dem Rr -Hause Zimmer Nr 3
zu jedermanns Ewstckr off n. Emiprüche gegen
die Richtigftit und B -»stäüdigkeit der Lilien kön¬
nen in derselbe« Zeit schriftlich oder zu Protokoll
bei uns eingelegt werden.

Oberlahnstein, den 8 Mai 1920.
D -r Magistrat:

I . V .: Fohr.  Beigeordneter.

Bon Montag , de» 10. d. Mts . an  wird
der Ueberweg vo « der Braubacher Straße
«ach der GÜtsrabfertigung wegen GleiSunter-
haliungrardeiten aas einige Tage gesperrt.

Oberlahnstem, den 7. Mai 1S20
Di« Polizeivermaltung:

I . « : F , h r , Beigeordneter.

MUMI z«
6ttlttcrMintt(Mn!a«M(wi

« * Montag de« 10. Mai er .
«achmittag » S Uhr

im Natd««rsa»le.
Tageisrdnung:

1. Verkauf des Anwesens der früheren Äasan«
galt in Friedück»sege«.

2. Festsitzung der Witwen nnd Waiienpevsis,
fftr die Hinkerblieienen de§ Feldhüters N is.

r . Trrichiung der Solls eines Mtiaistralsbole «.
4. Einstellung «wes Hilfsftldhälers
5. Difinittsr Btstellung des Försters Groll.
9.  Erhöinm « de: B reStunei für die Erteilung

deS katholischtu Religionsunterrichtes in Fried-
rictssezen.

7. Gieichtzelldtng der städtischen Beamten mit
de« Reichs u b Staairdeamten in ihrer Be¬
soldung.

S. A>,srgßen
9 Äedeiwe Sitz'tng

Ober!ah --stein. den 7. Mai 1820.
D»r VsrfitzenLe der T !adt»crordnetens« siMiMl>ur§ :

Sturm.

Brotkarterrausgabe
für  olle Nachzügler - ist am Montag » de » 10.
Wai von 8'/, — .2 Uhr für die Buchstaben A
dis K , riachm' ttazs von 3 - 4 Uhr für die Buch
staben L dis Z

B olzusatzkorten an Familien mit 6 und mehr
Köpfe « gibt es von Mittwoch ab.

Dberlsdnsteiu, den 8 Mai !220
Städt . Lebc « smitt «lamt.

Bekanntmachung
Am Montag , de« 10 M «t 1920 werde,

in der Zeit von 9 - 12 '/, Uhr »ormittags

K«h!k»ttMschei« s. d-Bttchslides^
»usgegeben, wozu Lebensmittelkarten mttzubttngen
st,d . Andere Buchstaben finden keine Betücksich-
ttgung. Ferner wird such an Eisenbahner nichts
mehr abgegeben, da diese ad 1. Mai i920 von
der Bah « »ersorqt werden.

Orts kohlenstelle Oderlahustri«

Bekanntmachung
Die Wählerlisten für die Wahl zum Reichstag lie¬

gen vom 9. Mai d. I . ab acht Tage lang zu jeder¬
manns Einsicht auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 2
(eSkretär Allmang) offen. Wer die Liste für un¬
richtig oder unvollkommenhält, kann bis zum Ab¬
lauf der Auslegungsfrist, also bis znm 16. Mai ein-
schießlich, schrtistlich oder zu Protokoll bei dem Ma¬
gistrat Berichtigung beantragen. Nach Ablauf der
Auslegungsftist können Wahlberechtigte nur noch m
Erledigung rechtzeittg eingelegter Einsprüche ausge¬
nommen werden. Ueber die Einsprüche entscheidet
der Magistrat endgültig.

Niederlahnsteiu, 5. Mar 1920.
Der Magistrat. R o d y.

Anmerkung. Besonders werden die hier nicht
geborenen wahlberechtigten Personen ersucht, von der
Einsichtnahme Gebrauch zu machen, da erfahrungs¬
gemäß von diesen die meisten Beanstandungen kom¬
men. Ferner auch die Personen, welche bet den
letzten Wahlen gefehlt haben solltem_

Danksagung«
Für die vielen Beweise herrl . Teilnahme bei dem

Tode unseres nun in Gott ruhenden lieben Vaters,
Pchwiegervaters , Grossvaters , Bruders , Schwagers und
O ^el sagen wir Allen, besonders den Kranz p̂endern
unseren innigsten Dank . Ganzbesonders danken wir
Herrn Pfarrer Mencke für die so wohltuhenden , trost¬
reichen Worte am Grabe

Geschwister Strieder
und Anverwandten.

Oberlahr .stein , den 8. Mai 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meines nun in Gott ruhenden treuen,
innigstgeliebten Gatten , unseres treusorgenden Vaters,
sagen wir hierdurch allen herzlichen Dank . Ganz be¬
sonders danken wir Herrn Pfarrer Mencke für seine
trostreichen Worte am Grabe , sowie der aufopfernden
Pflege der Schwestern des St. Josephshauses , ferner
der Tapeziererinnung , dem Kriegerverein , dem Turn¬
verein , der Frw . Feuerwehr und allen Kranzspendern.

Die trauernde Gattin:
Frau Marie Michel
nebst Kindern und Angehörigen.

Niederlshnsteln , den 8. Mai 1920. 3 :74

Gründl. konservat.Klavier-Unteiricht
wird erteilt

WÜly  Kriens
Wilhelmstrasse 11.

MicisciieF
so rort gesucht (Taril-
lohn ) [3047

Möbelfabrik
Geb <. Bollinger,

(lbe '',at >n* ( cin
n .-»• ve lässigen

FalirfiMSC&ßB|
gegen freie Station u
gute Behandlung für
sofortigen Eintritt ges.

Zu- erfragen bei der
Geschäftsstelle ds . Bi.

6esvi(tit wird zum 16
I Mai oder 1. Juni eia zu
| reiläs -iee?, , icht zu jun?es

Ag>.4ne;tee Nieder*
lahaattin . [3058

Mädchen|
f. drn eanzn Tag gesucht
Frau Zeutaius , Burg¬
strasse 0. 3168

gesvcht 3170
Näh. in der Geschäfts»!

zugelaufen 3161
P. Schaust , Gamp.

Wir haben die traurige Pflicht, die Mit¬
glieder von d. Ableben unseres Kameraden

Jim Sauer»
in Kenntniss zu setren. Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Die Beerdigung erfolgt Sonntag  nach¬
mittag 2>/k Uhr von Markstr. aus statt.

Um zahlr. Beteiligung bittet
der Vorstand.

Anzug Civil.
H. Herz.

Antreten 2.Uhr bei Kam.
9171

Dich

SONNTAG , 9. Mai.
Abfahrt des Dampfers von ObeFiahnstein

— Niederländer-Brücke — [3154

7^ Uhr vormittags -wi

Vorschuss-Verein zu Braubach
Einladung

zur ansserordsntlicben Hauptversammlung
am Sonntag , dea 16 . Mai , nachmittags 8 Uhr
im ..Hotel Hammer * dahier

TAGESORDNUNG.
1. Wahl des Kontrolleurs
2. Umwandlung des Vereins in eine Ge¬

nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
3 Weitere Statutenänderung.
4.  Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

D » p AufsiGÜvi &rai:
M. Kirchberger,  Vorsitzender-

Bezirksversamnlmig
der

Raineisen Genossensciiaitei
des Kreises Si.(Umsübd.

Dienstag , den 11 Mai 1920,
nachmittags V-2 Uhr in Nastätten

im Hotel Adomeit

Keine GenossenschBii dar!lerne»!

Hierdurch ersuchen wir alle Lieferanten
«de., welche noch irgend eine Forderung an¬
lässlich der Ortsnetz - und Fernleitungsbauten,
haben ihre Rechnung umgehehd in doppelter
Ausfertigung einzureichen DMaln-Krallwerke1.4, Höcösli. M.

Leiter-Wagen
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Jot läpin^
Eisen waren, Haus- und Küchengeräte,

Brsiubacha.Rö.
umammKKmmmmmmmmmmKmmumtmai

Volksbank o.LahC»t6iD.
Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftplicht

ISml &dung
zu der am Sonntag , den 9, Mai 1920, nach¬
mittags 6 Uhr , im Saale „Zur Germania“
stattfindenden ordentlichen

Smteiil.
TaaesordflnDa:

1. Bericht des Vorstandes über das Geschäfts¬
jahr 1919.

2. Bericht des Auisichtsrates über die Prüfung
der Jahresrechnung.

3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung
des Vorstandes.

4 Beschlussfassung über die Verwendung des
Reingewinns.

5 Erhöhung des Höchstbefra | es, welchen
sämtliche die Bank belastenden Anleihen
und Spareinlagen nicht überschreiten dür¬
fen (nach § 37 der Statuten ).

6 . Erhöhung der an die Mitglieder zu ge¬
währenden Kredite.

7, Ergänzungswahl der ausscheidenden Aul¬
sichtsratsmitglieder : Herren Daniel Tollo,
hier und Peter Müller, Niederlahnst *in.

8 Mitteilungen und Besprechung von Genos-
senschaltsangelegenheiten.
Oberlahnstein , den 27. April 1920.

Der fUiIslcMsral der Valksbaak Oberlaimsieiii
E. G. m. h. H.

Weiland,  Vorsitzender.
Die Jahresabrechnung per 1919 liegt wäh¬

rend der Geschäftsstunden zur Einsicht der
Mitglieder offen . «907

Solide (Qualität.
W. DlfSÄIliil. W. « . SI. SlKto.

« Ihr Brncb wird grösser.*
Er drückt sich unter der Pelotte hervor. Die

Herniei ' - Bandage Erfinder De. Winterhaitee
ist das einzig patentierte Band, dass den Bruch von
unten nach «hen zurückhält und GeÄssee-
werdem verhindert. Ohne Feder bequem nachts
trabar . Ueber 200«0 im Gebrauch. «005

Hernien -Bandagenhaus De Winterhalter
Halle » . S Zu sprechen in Oberlabnstein am
Dienstag , den 11. Mai, von vorm. 9 Uhr bis nachm
b Uhr , im Hotel Einhorn . _

AlexoMerwerk Flelsch-
Hack-lMin

emal . und verzinnt . Reib - und Brotschneid-
maschinen empfiehlt

Jül ltnpi >»K<i
Eisenwaren , Haus - und Küchengeräte,

Braubach a Rh._

-Geschäft
stellt noch einen J engen Mann in die

kanfm. Lehre
ein Schriftliche Anfragen unter 3145 beför¬
dert die Gesc häftsstelle dieser Zeitung.

Gusswaren
Transportable Kesselöfen guss. ercal Rand¬

kessel ovale und runde Bräter und Töpfe,
Waffeleisen , Bunilormen , Herd - u . Ofen Roste,
Koialenkasten u . s w , zu haben bei

«Ful . Rüping,
Eisenwaren - Haus - und Küchengeräte,

a . Rh.

Sdvnmsi&e ond Bisaisläitli
3091 liefert ab rheinischer Station

Karl Pietschmann , Höchst a. Maie
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Deutsches Haug . Obsrlahnstein.
SONNTAG, 9. Mai 1920

Grosse TANZMUSIK
Musthorchestcp ReinhrecHt.

(31*9 Es ladet ein : Fritz Huber.
. . . . .

Von heute ab

Möwi Spaleobrön
3165  im AnstichRest.„Zum Schwanen"

_ — Niederlahnstein. —

}Bruchheiluno Spezialarzt Dr. med. Bäumges
«US KÖLNa.  Rb . Altenbargeratrasse 81

hfilt Sprechstunde vormittags von 9—1 Uhr
am Freitag , den 14- Mai 1920 in Coblenz, Marken¬

bildchenweg 12. 3004

1 Meder Kirmes.
J Za® Molen zu Mini . f§

Mfk  S on nt a g, den 9 Mai, von nachm. M
II 3 Uhr ab ! l

flTanzvergnügen
= wozu freundl, ein laden g<j,8  MV

JA ^uäw . Xramtzp. M1K. Ott. ßz.iiillllllllliii. •illlllliit. Hfl..iiiimin..iui.min».. -- -

Die Verlobung ihrer
Tochter Emma mit Herrn

Alexander Wery von
Limont . k&iserl . Oberleut*
nant zur.See a. D,,̂ beehren

»ich anzuzeigen
Kommerzienrat

Hermann Schröder
und Frau Amalie , geb.

Frank.

Meine Verlobung mit
Fräulein Emma Schrö¬
der , Tochter des Herrn
Kommerzienrat Hermann

Schröder und seiner Frau
Gemahlin Amalie, geb . Frank
beehre ich mich ergebenst

anzuzeigen

Alexander Wery
von Limont

kaiserlicher Oberleutnant
zur See a. D

Nieverner -Hütte.
Post Nlevsrn (Lahn)

April 1920
Niederlahnstein.

Holet Früh, Miehlen„BimelMri":
Grosse

Tanz-Masit
Biep Im Blee.

Branbacher Kinnes!
_ _ Oimiibu « - Verkehr ab 2.80 Uhr

(Haltest »!!« Sehillerplatz ObsrlshBtte 'n) [3172
I_ _ _ R Hillin

Turngesellschaft Camp.

SONNTAG , 9. Mai
veranstalt, die Turngesellschaft Camp

im Saale des „Hotel Meyer“ eine

Fesllichkeil
mit TANZ

von nachmittags Z Uhr ab.
Es wird WEIN und BIER verabreicht

Es ladet freundlichst ein:
TirnesellscMl Cup.

Der Ueberschuss ist bestimmt *zur Er
richtung einer Gedenktafel für die 32 ge¬
fallene ^ Mitglieder der Turngesellschaft.

* i r I t —■ ia/,var

M; G- V - „Eintracht “, N .-Lahnstein
ingent : Konzertmeister Johannes Starke , Coblt nz,

SONNTAG , 9. Mai,
abends 8 Uhr im „Hotel Strobel“

KONZERT  mi. Ball.
Mitwirkende Solistent

HerÄ
A» SCHYVEIKERT, OBERLAHNSTEIN(Violine)
Am Klavier: Herr FRITZ HERZ, NIEDERLAHNSTEIN

Eintritt ä Person 2,50 Mk.
Fine un(^ Ehrenmitglieder haben freie »* Zutritt

, „ . . . Der Vorstand.

Die BorgscheBke au!der Marksboro
bei Braubach am Rhein

nun» »!» ist wieder eröffnet —
und mit Speisen und Getränken

wohl versehen

SoDDiao, den9. Mal, oaciunlass4 lllir
Lokale des « «Enuees „ Zum Schwanen “ (H. Hera)

TAGESORDNUNG:
Die bevorstehenden Wahlen.

Referent.  Frau Ege,  Mitglied der Pr . Landesvers ., aus
Frankfurt a M.

Im Interesse aller Einwohner von Niederlahnstein erscheinttn Massen.

SezIildemokraBscMe Partei, onsp» Nlederlalmsieln.

Brillen und Kneifer
Ersafzfeileo.Rejiaratnrei

fertigen an
C. QnerndtL Sohn

Niederlahn t̂ei «.

Hausfrauen!
Brautleute I

empfehle als sehr preiswttotzlöffaf.
Barnifuren

Saffeimfihlen
Broldosen
Topf.

u . Zwiebülkaateü
Bratjifann « «
Alu rn.-Wasserkessel
Solitfge - Stafofwarem
#Se®» ®»»fe3r &e
Gi -bslunntn
ßft -.-eterewarsn

Schrubber
EntasHSewsrc -s«
KcchtBpfe
Schlissefn
Eimer , Seiher u»
Beachte « Sie meinePreise

im Schaufenster.
E n &ille - Haus

Carl Bettingen,
Coblenz

nur Pfuhlgasse 17.
Telefon 2224.

Tfieaier io 81. Goarsm.
Leitung , Max Dietrich u. Karl Brand.

i. Gastspiel ii st soarsiassea
Im Botel „Hohenzoller“

Soasiaj, 9. Mil 1921, aleils 9 Olt
Volksstück mit Gesang!

el-Frilze
Lebensbild in 8 Akten von Mannstädt

Preise der Plätze : Sperrsitz (num.) Mk. 4.00,
1. Platz Mk. 3 00, 2. Platz Mk. 2.00.

Vorverkauf iw Theaterlokad.

Machmittags 4 Uhr KlndervorstAllang:

Die Goldspinnerin
oder : „In Rübezahls Zaabtrreleh“

Märchen in 5 Bilder» von Werner.
Preise der Plätze : Sperrsitz Mk. 1.25,

1 Platz Mk. 1.00, S. Platz Mk. 0,75.

Verreist
bis 1. Juni 316»

Br Fr Michel
C08LEMZ , Markenbildcheftweg 13.

I

Sie finden grosse ÄnswaM
- in:
V ParfDmarien, Seifen , Toiletten-0 artikel
0 Kämme, Spangen , Artikel zur *
0 Haarpflege
Q im Friseur-Parfümerie?Geschäft p
5 Winter g
0 Oberlahnstein. Tel. 180. Hochstr . 38. 0
0 Haarspangen werden auf Wunsch ß

in einer Stunde repariert Q
■ooooooooooooooi

S ® B56
Dengelhämmer , und Ambosse, Sensenringe,
Würfe , Wetzsteine , Schlottertässer, Heurechen
Heugabeln , empfiehlt

Jul . Rüping,
Branbach a. Rh. Telefon 25

Bohnen-Stangen
(Tannen und Fichten ) in Höhe von 3'/»—5Meter zu haben bei

C. Diiiiaain,von. Gregor Mumm,
Geisenheim n Rh., Kirchstr. 18 — Telef 198

Knebeo-Piaoaefl
in verschiedenen Grössen bietet an

Jnfi . Rüping
Eiseawareu , Haus- und Kücbengräte,

Braubach a. Rb,

Lichtspielhaus
„Lahnstein “.

,,Nassauer Hof “, - - Niederlahnstein .

Heiite zum  letzten Mala ;

M iirsdiwieieaen
Blasern IM w.

* Sonntag Montag und Dionstage

Empfehle:
Emeiiiierie Herde

GussHerde\
Kesseies
Bocftoeien

RlcHrüpnie1
Grosse Auswahl

Gnie Ware. Mass. Preise
MM

ÄDiag-Stoffö
preiswert

NiederlahnstelB
Bergstr. 5, I. Stoek

*# Klage Franeasfi
kaufen keine nutzlosen teu
ren Mittel , sondern wenden
sic' beiRegelst örungen
und Stockungen «n
A Schlieft » , HamburgI.
Aasgabe . Maohen Sie noch
einen Versuch mit meinem
anerkannt wirksamen

Spezialmittel Vollkommen
Unschädlich Gr-Id nurfick.
Garant . Erfolg ln 3 bis 4
Tagen Ohne Be>» fsstöriing
Zahlr. iche Dankschreiben
Diskreter Versand (3005

1.M.Ladwlo,RecMsbiro
JeriiosjgE _ Mlciipsse 2.
Beratungen in allen gerichtlichen u. ausser-

gerichtlichen Angelegenheiten.
BGchar - Neuanlsge . Bearbeitung aller Ver¬

waltungssachen , Steuerfälle , Reklamationen
diskret und zuverlässig.

Ab 1. Mai Sprechstunden ■
Werktags  nur nachmittags,
Sonntags  von 9—12 Uhr vormittag «.

V - „ /
| ..my|BIIu» «iaii!ni -»«MHlUft*xUNlitttu«-Ulf|lifiii...MniHnna. -mrsu» »

fi Empfehle jedes Quantum §i imi um  oim i
| sofort lieferbar in allen Preislagen.
M (NB Vertreter erstklassiger Fabriken .) w §
I H . Baufz , Martenroth b. Nastätten , j
I — Comissiou und Agenturen . — §
^»«mi»'»-«UIIlIIIN>«»!«!Wl»-.»ciMA,....slW!Ii»..'ElIu —»Mi»“-

Au verkaufen!

Gote ScHllsroeioe
daselbst wachsamer

Fix-Terler
ied ri . hnstuin,

8I60J Bahnhof tr 29.

8 Paar [3158Sehuhe
za t *<kaufen.

Mieder lahnafain,
Brficken' tr . 9.

Vertreter i
för

oder : Der Todessprung -,
Ein Zirkus- , Ehe-Roman in 6 Akten , in der Hauptrolle

FERN-ANDRA

Einmalig ©® Angebot!
Verkauf ab Montag , JO. Mai solange Vorrat reicht

Voile - Blusen bl#n’ *7 ”; grfln
«irifarbif bestickt , hübsch» Machart ^ ^ 00

Kittel -BlUS en Wv,i“J b̂ tiekt Batist.1 klerdFamp Formen

H «m ^ 05 *00 ^ Oe0 3̂
* Q ? Btammey , Boppard> 8Mt i

Damen-
Blusen

Kontrollkassen
gesucht

Carl Winkel , D| trm-
stadt , Neckarstr. 24

WWM
SucheVerbindung zum
Vertrieb von Stoßen,

Arbeiterkleidung,
Wäsche eto an Private
Offert, an A. Cremer

Grenzhausen. Osts -
Strasse 7. (3041

Postkarte genügt.

1 Paar Militärstierei
GrOss 41

1 Paar Sehuhe Gr 42
1 neuer Herren-Hut

GrOss« S5
1 Damen Hut

Herren-Kragen und
Manschetten

i« rer -chied. GAssen zu
vs kaafci N • Lahnetein
Markstrass» 28 [3174

ArdennerFuchs-Stole
10 Jahte alt, für alle
Zwecke brauchbar,

wegen Nachzucht ver¬
käuflich bei

Philipp Keller,
Hot Falkeoborn [3084

bei Dachsenbauseu.

Zwei os *f i slSrsdcr
Sĉiiier

1 Ziegenmutterlämmer
za v kaufen [81»3Rtjrgairasse 7»

Frischmslkendc Ziep
mit Lamm zu ver¬
kaufen [314*
N.-Lahnstein . Sophie¬
gasse 8

Gloobe
mit 16 Kücken abzugeben

IHlttflatraise 48.

Tausche KaMln
ppn Zucker.

Näh U.t-chAftsstoll». 3182

Gardinen
werde« Bu jeder Tageeaeit
gespannt

Fr . Wilh Michel
— Nicderlabcstein—

Holigass« 12

Möbi. Zimier
mit Kost in Ober - od.
N -Lahnstein gesucht.

Oft. unt . Nr. [653 an
die Geschäftsstelle.

GiimNZiMer
in Hiederiahnattimi
vermieten . 3081

Näb. in der Geschäftsstell»

Aelt*r»r Herr sucht io
brss. Hans» in Ob»rlah»-
steia gut snSbliertcsWohnu.Schlafzimmsr
U» b « t F . UhatOck »vtL
«anaer VeipflegiBjj n. e. B -i-
hilfe. Amg»b. n. A F. 2067
a. d. Gsachiftnt.

nws _ _
Wir -uch»n s»?ort Viilei . ,
Hot 1« , Fenaicn » « ,SiadtgruftOatUckcu.
«>« rgl »tU.  mit Oekon»
mi« f sehr sahlnagtflujg*
Kauf coksnde. Angeb. erb.
Immob -Prcpag -Gen.
Bariin N 24 . Iried ich^
Strass 73t D [3i8»

Gold. Brosclie
» »- Paotonrapiri«
Donnerstag nachmit¬
tag von Coblenze rstr.
bis zur .Stadt verlöre».
Gegen Belohnung ab-
zugeben Coblenzerstr.
Nr . 12 NK-derlahnste'tn

ZiEBeBüaour
f^ehweizer Rase«) au verk.
Nied *rlahn >-t , Kireh-
gaeseL [31*7
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